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^ zu stincken vnd cytern / so auch frisch Fleisch
wechßt/wle dan in andren Schaden geschieht/

da sich dieselbigen schicken den Schaden mit

gesundem Fleisch ;u erfüllen / vnd neuwer
Haur ;u bedecken. So Nr auch gemein frisch
Fleisch von Hennen / Relbern / oder derglei¬

chen/ vberzulegen/ vnd ein gemeiner wohn/
der Rrebs fresse dasselb/vnd deß Menschen

Schad en desto minder.

Derktercurius pr-rLlpit2ru8 ist auch l'tt dt'e,
sen Schäden;» brauchen/ vnd nicht so starrt?

der Hüttrauch/ Aberdas oberzeltwaschen

mir iLsslg oder Laugen vnd pflastern/ ist siche«
rcr vnd gebreuchlicher. Irem/ Nim U?ull-
kraurwury/Srreisswury/iedes, lor/elns ge¬

sunden INannskot getrocknet ». vny/ Mach

ein puiuer/ vnd brauchs wie andre. Oder/
Mach Rörblenkraut zu puluer/vermlschs mit

Honig/ legs vber/ es heilet. Carvobenedicr-
wassersol das nochgewalriger verrichten.

Brannt an Schädel? vnd Ge-

sclzwercn. §. 6.

^ Rstlich so taugt zu dlscm Braune
fast alles so hievornenun,. CaMtel

/§ vonderLr^kpels, dergleichen was
bald hernach vom Brandt auß feurvr

vnd heyssem wasser beschribenwirc. Sonder¬
lich aberfolgends /NiiulLyeräl/Rosenöl/ics-
des » vny/ Assigi lor schwaryeNreßwury

^ Gä. alles klein gestossen vnd vermischt / Das
hilfst für den Brandt/so auß gesälynen phleg»
matlschen Flüssen entsteht.

Mehr andre / Nim N?u!lkra»t / zerstoß/

vnd inachs mit Essig au/vnd schlags vber den

Brandt. (!>der weich Guittenkärner in was¬
ser vn bestreich den Schaden mit den, schleim.

Nim Rlapperroseu / Secblumen/ betde

gleich / zerstoß vnd legs vdcr/ gibt« dre zeit
nicht/ vermisch ireWasser. Sarzuraugen auch

Maulbecrbletter/deßgleichenL>elmagenblee
»er/in Regenwassergesötten.

Also/ Breit ÜVegrich vnd Taschenkraut/

vnd dergleichen / vbergeschlagen. Gesegnet
Distelkraut gesotten vnd vber den Brande

gelegr/hevlet. Schlehensafftvbergestrichen/
leschet. U?o aber der Brandt schon vberhan d

hetregenomen so »üytsolgkds: ttimScheid-

wasser i vny/ thu darein Ist (Quecksilber/
laß etliche stund stehen / Damit bestreich den

Schaden ein oderzweymallM tag nttteim Fe»
derlin/ sowirreranfahenftchandeneusserlt-
chenoder mehr orten;» schelen/ biß das faul
verbl aut Fleisch daraußfellt/Alsvann brau¬

che die Salb Xpoliolorumz oderdas ägyp¬
tisch/ «nitzäpfferle eingelegt zweymalun rag/
darnach schlag deren Pflaster eins darüber/
lmkvlldettfeuwrbeschriben.

Mehrgedachren Brandt ;u lescheu / Nun
Holderblüöl s vny/ S. Johansäll.vny/ Ter¬
pentinöl i.lot laß vi el tag an der Sonne,» ste¬
hen/vnd beHaltszurnor.

S s seind dieser stück v>l andre/ sonderlich in

der pestileny/ zu brauchen/ Darumb sie biß
daselbst hin auffgeschoben werden.

Von Frantzoscn/ vnd dar-
auß folgendem erlamm.

Cap-z.
Icsc Kranckhcit vnd verder¬
bung deß ganyen Menschliche»
Corpers/wirtbillichnach erzel-

^ ten Geschweren vnd Schaden/

als die mehrmals alle vbertriffr,

geseyc/welche nun/ wie ich dißschreib/ «n wc-
niqob ^o.saren/ daAönigCarlanßFranck-

reich Neapolim vberzohe "zum ersten in Ita-

lia gehört ward / daher sie auch bcyvnsven
NamenFranyosen/vn im Lateinischen Xlor-

dus (ZzIIicus,erhell. Aber sie war längszn-

vorinHispanla bekanntivndvon denselbigen
auß India vnd neuwlich gefundenen Lan¬

den gebracht / wie sie dann noch heutige tags
etliche Zcsbiem ttilpanicsm, die Hispanische
Rauden/nennen Erstlich ward mir den elen,

den Menschen mit Brennen / Schneiden/ ik-
yen / vnd in anderweg / gar erbärmlich vmb-

gangen/inehr verderbt dann geheilt Her¬
nach gab tägliche erfarung inehrley hül/fvn»
Mittel/ die doch alle deß (Quecksilbers vn der¬

gleichen scharffer sachen nicht zum sichersten
waren/ Bißmanleylich das Indianisch holy^
erkennt hat.

So viel nun die Mittel dieser Rranckheic

belangt / wil ich erstlich ein Proceß ver Alten/
welcherdazumal ordenlich vnd gut war / auch

(wie gemeldt) noch nicht gar zu verwerffen

»'st/ nachmals drey von berümbten Aryren dl-
ser zeit anzeigen/ Da doch im leyten auch an¬

dregute stück/ so zu diesem taugenlich/sollen

eingemischt werden / darauß einseglichermir
vrtheilerwehlen mag/was er vermeint nüy-

lich seyn/ vnd nach dem die sach mitderLa-
min/Geschweren oder Schade/geschaffen ist.

Regiment vnd Lui a dcrAl-

ttn. §. I.

sobald der Mensch befind! daß er
Mit den Franyosen beladen ist / sol er

''sich warm halten/ viel Schweißbaden/

schrepffen/bald auff einander zwirzur

Ader lassen. Nachmals die Salben bey ein?
warmen lvfenoderFeuwr zwey maldeßtags
»n die Gleich lassen schmiren / daraussbißi»

zwo stund schwlyen/vnd kein Lussr zu im las¬

sen. Xveil aber diß schwiyen nicht alleerlei-

den mögend / »st acht auff die krafftzu haben/
dainitdieselb nicht;» hart geschwechtwerdc»

A?elterso ist enn solchen Rrancken das pur«

gieren von nöten /das mag wie folgt gesche¬
hen:
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. he«: N»m weissei» Tttvbith ».lot/Imber^ lor/

Galgant/ Matrix/ Ncgelcn/ Cardamoini/ ie-

de«^- ttermciäaÄ^Ii, viÄAriclion,Sener/
iedes,.lor/Zucker z.vny/vondisemnim » g> in
iZaussein mal / faste 5. stund darauss. Sie

schreiben/ dißpuluer seyonsorg/ manmöge
es auch m andren Rranckheire brauchen. Es
»stabersta»ck/londerlich i^A.mems achtens

»st in zarten Personen vnd starcken ». K.
fast gnug vnd gewa ltig;u purgiern.

Es ward auch von gedachten gerahren^.
lor bereite schwarye Nießwury auff d; meist

klein gestossen in (Seißnnlch ez?nzuweiche / wol
außgedrucktvndgerruncken / dann es heilet
vn reiniget die Franyosen. Lös ist wol taugen«

lich /aber gar starcken Menschen ttarck gnug.
XVelldann/wtegemeldt/diseAryneyengar

frarckseind/kanlch nir vnderlassen etwas der
neuwen Aryet vnder die Lura der Alten zu

vermischen/ vn cm sicherern weg anzuzeigen/

»elchs sich diese / so eintweders not over an¬

ders dringt/ das (Quecksilberzu brauchen si¬

cher rliun mogend. Zu disem hastu erstlich »m

z. Theil " Capitel 20 .^.am iso.blar A wie man

Senet einweichen / sieden / vnd initwas Si¬
rupen rrincken sol. Solcher trüncklcn inag
man vier oder mehr tag allwegen morgens

zimUch warm eynnemen/Vnd dara»»ss/ wie es
auch die alren wol vnd recht besohlen/ Mlr?il-

lii^s 6s /umo rerr-e purgiern / deren lst,.g>.
Vasgeuieinestgewicht/doch selNdsiezumeh-
rett vn mindere / uach dem dteNarurenkraffc

vnd persoNist.Oum<tgstauchErdrauchkrauc
« in Geißmilch weichen, oder ein gurensuvrhun

lassen / »norgens vnd abends ein gurentrunck
darvon thun. Al>o auch sein gebra nnt Wasser
trincken/dann altes reinigt das Blut»

Xvenn sie nun purgreur vnd andere verricht
lietten/ bereiretend sie folgende Salb: Nun

ZlVe^rauch l.vny/ZKleyweiß z,lot/Glett!>vny/
Sra<keni?lut ^ lor/ alls gestossen/vn durch ein

eng Sib gefebt/Nachmal« nun»s.vnyzcrlas-
fen Schmer / schütte das also heiß auffkalc

wasser/vnd laßgestehen/ In diß vermisch^-,
lot Guccksilber biß du es nicht mehr sichst/

nachmal« das ander darzu. tätliche tödrend

das Guecksilberiu Terpentin oder Rosenes¬
sig/es ist aber onnor. U?ienun dieseS«lb;U

brauchensey/ist am ansang gejagt/verrichte,
ten,r schn»iren in 4. 5. oder s. ragen / nach gele«

genheit der Person vnd kraffr. Xveilnun ge-
memlich nach solchem schmiren Mundseulin

enrstehr/darzu brauchten sie Alaun vnd Ger-

istenwasser/ befalhen gleich on vnderlaß den
Mund mitzu waschen. Gder namen ^ maß

Avem/Halbso viel Essig/ i.lor Alaun/ !. Löffel
vollHomg/vermischten«. Würde dann die
Sung verserct / brauch diezu waschen / das
S»cheifclin am l6 blarT beschriben.

Es begab sich auch mehr bey den Alten dan
»eyund / das die Rrancken erlainerend / da

brauchten« diß Bad : Nim Eisenschlacken/
»nachs glüend / seys in eim verdecktenZuber/

zerschneld Lamtlicn/ ZVslgeinm/ Rünlen/ die

siede / vnd mit beider dampffmach einBad/

rrückne den Schweiß mir saubren rhüchern/
das treib achttag/ oderbiß du gesundrwer-
dest/ allwegen ein stund.

Irem/Nm,k!elngestossenU>ez?rauchl.vny,
verunschmit !. vnyen 2öran„renwein/ rürs

offr vinb/ reib die Glied mit dsduderlämin

empfindest. Seind dann Fächer vnd faule
Schäden verHanden / so nun 4 vny Schmer/

(Quecksilber z.lor/ gesalyen Reinbargenspeck/
Huttd/^ären/Sachsenschmaly/iedes 1^- lor/
vermischs. Vnd merck/den Speck solru in kein
andre Salb brauchen / dann wo Dächer vnd
alre Schaden semd.

Zu gedachten faulenden Schaden ist fol¬
gend« pnluerzubrauchen: Nun Saly/ weis-
sen N?einstein/icdes gleich, brenn es in heisser
Aschen/wie man ein Äolen ersteckt.

Man rupsserauch die Schäden mit folgen¬
dem / Nun > lot I^lerciiriiim tublimarum > A-

laun i^ lot/2öleiweiß » vny/zerreib alls klein
a«ff e»n Malerstein / daran schütte cm kleine
maß Essig/ney eln Leinwad öS Schwämlia

dre/n/tüpsfe die Schäden mit. Nim ktercuri»
um l'ublimscum >. lor/ ^raiitenwein i-.vny/
bestrelch die Schäden,nir. Diß »st fast starck.

Vomerlainen vnd schwinden ist nach lengs

btevorneniM4.Thell7.Tap.:.§. vielgeschri-
ben / welche« auch;u»i erlainen von Lranyo-
sen raugt So v»elist d r Summa/ darmirdie

Alren die Franyosen heylerend.

Indianisch oder Frantzosm holtz ^
zuslcdcn§.2.

'He vnd wir zu den Achnepen der
Franyosen zu vn/ern zeiten kommen/

,da« «nehrrheils durch rrincke deß In¬

dianischen holy/so man Qu^i-icum vn

liznum nennet/ geschicht/ So ist an¬
zuzeigen/ wlediß Tranck gesotten vi»d bereit
werd/deren folgend etliche.

Das erste. Nun Indianisch Holyklein ge¬
drehet ,s. vny/dessen Rinden geftossen »vny/

Stechas /?e lenger ,e lieber/Gesegnete Di¬
stel/S Johanskraut/gelbe Gilgen/2öeronie/
jede« »>M, Erstlich thu das gedrehet Holy

vnd gestoßne Rinden in ein verglaßren Ha¬
fen/der ».Angspurger maß haite/vnd schürte
vierdthalb»naß 25runnenwasserdaran/stoß
ein S täblin an den boden / wie hoch dann das

Wasser gehet / da schneid ein kerblin an das
Sräblin/Nachmals schütreaber» maßvndz.
vierrheil daran, miß aber/ vnd zeichne«. ?um

leyren giesseabermal 7. viertheildaran/vnd
laß wol bedeckt vber nacht weichen/Morgens

»nach ein kolfewr/vngefer eln spann weit vom

Hafen / laß gemach erwermen biß es anfache
zusieden/ 'vermach aber den Hafen stär« »nie

einer deckin oder thuch das erbedeckr se^' Vn

so der vierdte tkeil ist eyngesortcn/ daß ouan
dem obren kerblin sehe magst/so rdu sie Rre»

terv»»»nderß dgrzu/laß aber 7. vierrheil eyn.
q sieden/
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^sieden/dasist/bißauffdas vnderste -reichen/
sob'elbtnochvierdthalbmaßimHafen/^Veil
d.isfeldig noch un sieden ist/ schürt daran 3, rn
ein halb inaß guten alren weissen N^elnoder
ReiiifaU/deckswldergehebzu/vndlaßcrkal»
Lcn/darnach seihe es durch ein thuch/vnd be-
hairs in wol vermachten Gleseru. Die Rin-
den/Holy vnd Rörner/ sol man rrücknen/ vnd
bchaiten/ dann dtst;u andrem/ wie folgen sol/
zubrauchenist.

Das ander / Nim Rinden vom Indiani¬

schen Holyklein geflossen S.vny/ desselben ge--
dreheten -Holy 4 vny/frisch Ärunnenwasfer
skleininaß/ dareynweicheHolyvndRinden
z^stüd/das siede nachmals bey lindem feuwr
bü; der dritte theil ve;eretwirr/ alsdan heb»
vom feuwr wol bedeckt, das die kraffrnir ver»
rlcche/iaßl^ stund stehen/alsdannseihe^s'vn
drucks wo! auß/ giesse daran so viel weissen
?ü?cindernlrftlß sty/so viel als deßgesottüen
»vassers bleibt/wirst dvreyn
vny/vnd behalt« wiegesagtist.

Das dritte/Nim;,kleiner maßguts Rein-
weins/gedrehet IndianischHoly8,vny/ des¬
sen Rinden gestossen 4,vny/2Seron^n/ Süß-
holy/,edes »,vny/laß 14 stund weichen/dar-^
nach siede es auff halb / seihe vnd drucks harr
auß / Von diesen trinck inorgens vnp abends
4 in;.vny/4o>raqlang

Das vierdte/Nim 4 klein maß üVeiir/ge-»
drehetHoly 8,v>!y/derRinden 4.vny/Süß--
holy vny / laß wol erwallen/ darnach giejst:
abermals s. inaß U?ein daran/vnd laß-sieiAen

Lbiß der vierdt theil ver;errwlrt.
Diese seind nun die gebreuchlichsten weg

das Holy;u sieden/ das doch allwegen^nach
gelegenheit derzeit/Personen/alrer/kranck-
heit vnd kraffr/ magverendertwerden. A>l-
gctnuilweiter was die Aryet zu vnftrer seit
für ein ordnung haltend / diese Rranckheir
«ryneyen.

Die andre der Frantzo-

Dr dem der Krancke aiifachk Zu
»trincke/sölerinallwegpurgtert wer--
'den : Dar;» ist die außzogne «Lasst»
am taugenlichsten/ deßgleichen ist in»

ein Ader;» schlahe»/ Aber sonderlich so ist diß
ver ordenlich weg / Nim Genet/ Engelsüß/
U?einbcrlen/iedes i^- lot/ die siedeln s.vny
Lenci)elwasserbißderdritthctlvcr;errlst.In
diesergcsignenwol außgedruckten Ärüwei-
cheRhebarbaruin/Lerchenschwalü/iedes
Avbernacht/drucks wolauß/thudar;uuvny
»^osenhonig/Diser trüncklensolmanzumwe-
nlglrcn z. morgen nach einander nemen/her-
nach folgende ordnung halten.Denfolgendei»
tag nach diesen trüncklensol mau mit anbre¬
chendem rag 4. vny deß Holywassers rrincke/
so wir das ander beschrtben haben/so warm
als er das leiden kan/darauff mag er'sttmv
schlaffenoderruhen/nachmalsabersovilcrin.
cken vad r»h?>i/V»v also zun» dritte» maldas.

selbig law/vn nach disem tiünckals bald Cttff-
stehen. ?u gewZnlicher zeit;u morgen esten/
sein speiß durchauß ringdawig vn schmal ftyn,
SeinTranckwie auch in andren zeiren wer!»
alsobereir/ Niindas Holy vnd Rinden darat»
das erst starck wasser flesotte ist/giessewassec
vnd Mein wiegesagtistdaran/laßbeyleuffiA
den vierdren rheil eynsiede/ das sey sein stares
Tranck. LNerck aber/ daß diß in mancherley
weiß nach gelegeheic der sach verendert wirr.

wann es sichnun ;uin abend neiget / ^öl ec
aberbey ;.vnyen deß erste suds nitfast war»»»
trincken/eln stun d darnach;» Nacht esse».
dtse ordnung biß i»;. tag halten. Ams.aber---
mals das rrüvcklin mireyngemachtcmRhe--
barbaro nemmen. Den 7. tag nichts ander!»
dann ein Löffel voll folgender vermischnng
messen:Nlm klein gepüluert Indiaulschholy
>.vny /MaciL ».lot/Z?osenhoi,!g :.vny/ver-
mischs. Am 8, ragfahe er widerum an wie vor
dasHolnwasser zu rrincken/ fahr aljo -r>.rag
aneinanderfort iLsweredannsach/daßma»
für guransehedie sachetwaszumehren. An»
iS .ragneine erwidermiibden e^ngeweichreie
Rhebarbsrum/diezweu darauff folgende isr
nichts auderß ;u braucben dann das Rosen-»
Honig mir Holy vermischt. DarnachsotnncS
er alle morgenstund nach essen beider Mal-»
zeiren biß in z.vny folgend« Trancks.

NimU?echalrerber/Lorber/iedes z.vny^
Genffsamenl.lot/zerknitschein wenig v»»/«e-»
dc das inz kleinenmassenwassera»/f^a/b.

U?eil man söichs rrincken bravchr/sol ma»

sich deß freyen Luffrs genylich enthalten / vü ^
in eim warmen Gemach bleiben / Dann durch
dißwirtdie schcdtlche»naterigäyausserrhalb
deß^elbs vninvie Hai»rge;ogen. Sodißge«
schichr / wasche er sich nur folgei-.dein: Nun».
maßZLtstg/Alaun/Grllnspan/idesi.vny/ache
wol^erklopffrer iLyerklar/oder an deren statt
sovildeß weissenvon gebrahrene iLyrenwol^
;erriben/was;ustossel»lst>^oß/vern»lschs mik
^Lssig. U?ann er sich also mir hargewaschen/
sonderlich wo Rüfen seind/ so laß von sinselbst
rrücknen/st>fallende ab, Alsohelres sich mirS

«ndre Lurs, welche f.:stsicherlst/on eiiitgebe-
schwerung S Glieder/ so wol der liiern als S eut"
sern/Mir welche auch vnzalbarn geho/ffen ist.

U?ie gesagr/solsein Speiß ringdawig sey n/
als inngFleisch/ »Lyer/ vnd was darvon ge-
kochtwirr/sampr allem dasgur ^»lnt in^chr.
Milch/ Obs/Reß/vnd dergleichen/seind ver-
borten. Hieher sol auch das Güldinwasser/ so
neben andren im leyren Therl beschribt wirr/

es seye ein weniggetruncken/ oder die Scha^
den n»it befrrichen/ dej)glerchen etwa Theriac
eyuzunemiuen.

Die dritte L ura dcr Frantzo-
scn.§.4-

folgender hab ich selbst erfare/
^daß ein Lraw darinn alles so möglich
^versucht / aber sowenig außgerichrwarv^
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^ ward/dass man an >r ver?agle/voch;u gantzer
volikoincnergesundheitkame/alsoda>;wieich

diß schreib / biß in»!. ,ar darnach bey lebe»t
vndweiternie von dieser Rranckheit angrif¬
fen ist. iLrstlichso^ »nanwie in a!l<n solchen vn

dergleichen Rranckheiten / solliche Personen
nach dein sr arr vnd natur geschaffen / pur¬
giern/sich hernach »nit essen vnd rrivcken/;im»

sich vnv wie ein Rindbetterin halten.
U?annslcivolrnlvergehen/namsieeln gu¬

ten trnnck deß starcken Holywassers / hievor -

nen am ersten beschriben ( dann dasselbige ist

sonderlich anff folgende Lura gerichr) vndsol«
chen/so warin als man es erleiden kan.

Zudicsemsol sich ein folche Person am mor¬

gens frü wol bedecken/vnd so lang schwiyen
«lsdicRrastt erleiden mag/alletagedteer¬

schwere -Ü.eu»wad anßwaschen lassen/da»nit
man;» nacht frische hab/ Also morgens frisch«

Hembd/ Dannwosichdie personwannvnv

sauber helr/ so vnderleßt das Traiuk seinart
nicht/vnd treibt Venschweiß.

Zmn essen aber vnd rnder tags mag ma«t

folgend« Tranck so viel,nan wil / doch nicht;»
kalt/trincken: Nun die gesotrne Rinden vnd

jzoly/ weiche die eyn wie vor/ vnd siedees.
ZV i^t V»/ last eben ;um dritten mal in gleicher

gestalt sieden/ alsdann vermisch beide Wasser
;nsa»nen. So mandenn deß starcken wsssers

noch be)» zweien ^Nassen hat/ist widernmb
fri/ch Ho/y / vnd anders) als am ersten ezm;u-
weichen/vn;n bereiten.N?ere dan derRranck

x schadhafft/ söl »nan d; trübe vom Trancknem«
men/ so sich ;» boden seyt/in eim verdachten

^afelin warm machen/ darnach ineinswbers

Gcherblettschü:rett//»einwatlinvarmneyen/
vnd den Schaden mit bedecken.

Darnach aber ein zwifache -L,cinrvat dar¬

ein feuchten / aber warm darüberlegen / ;u
!eytmitelnitrttckeutl)uch;ublnden. Erschie¬

nen!» aber Rnüpffel oderZScttyel/solmanan
statt der ersten ^.einwat oder öopfferlensol-

cheFladlen auß Hansf machen / vnd wie ge-

sagtist/ vberlegen.

Dißsolmorgens nach dem schweiß/abends
,.stund vordem Nachtmal/geschehen.

ZVo aber gedachte Fladlenoder oopfferlen

weren e^ngebachen/ wie dann geschicht / sol
»na» sie init dem trüben warmenTrancker¬

weichen /vnd frische nemmen / Den Hansf a-

bcrmagmanlengerbrauchen.
Mansölauch solche Leinwaren alle tagwi-

derumb waschen / vnd vngeseuberr nicht wi¬
der brauchen. So dann der Schaden seicht

wirr/vnd das Fleisch darinn höher dann das

ander seyn wolre/söl mangedachrs <zolyrin-
Ven;u pi^uer Grossen/offr darein strenwen/
z?»d bleibenlassen/wie auch die Rüfen so dar-

ob wirr/biß sie von >r selbst vnd gern abgeht.

^5o das geschicht/ solmandeß puiuers »nehr

daraosfltrenwen/bißmanhe^lwirt Diß pnl
»cr »nacht gar keinschinery/vnd trucknetfal).

ZVo aber reiche vermögliche Persone werend/

so gesachter Hslytranck nvttürffrig weren/

Ist der Reinfall viel krefftlger vnd besser

dann anderer weisser wein/danner ist durch,
dringender/ vnd nicht so hiyig.

Dicvicrdtc Luia derFrantzo-«

sm-S-s.

Icrmn ist nsilich diß zu mcrckcn/

.daß hierin nicht ein solcher ordenlicher

fürschritt vnd weiß zu aryneyen/ als
in vorgeschribnen / gehalten wirt/ wie

es auch nicht von eine»n2lryr sonder von vie¬

len zusammen ge;ogen ist / nach den» vnd es
die Materi erfordert/ daru>nbmag,eg!icher
seins gefallens daraußerwelilen.

su diesem wirres auch fastauffsolche ver-

giffteviischädlicheLranyosen gerichr an de-

nendas^olywasserwenig, odcrgar nicht er-

spriessen wil. il'tlt solchen seyn andre vnd stu¬
ckere Mittel fi»r;nne»nmen / vnd ist die fach
(wie mehrmals gemeldt) mir dem purgirei»
an;ufahen.

Darinn ist erstlich diß ;u »nercken daß tress.
lich nuy/ia notwedig ist/das ein solcher Rran,

cker/ vordem er einige»» Sprupoder purgay

brauche/», vnywolgewaschen Terpentin ez?n.
neme/das »»»agsr in einer heissen Fleischbrü o-

der «Lrdrauchwalser erschleisfen/nach»nals so

viel erkalten lassen/ daßdu es rrincken niögst/

Dann diß bereiter allen Aryneyen den weg/
den ganyen Ä.eib;u durchdringe/alsö daß er-

faren ist/daß man dre wirckung derAryne^en
un grossen Zehen einpfande. ^

Änß vermeldrem mag man abneminen/
was kraff'r das Terpentin hab die Aryneven

;n fürdreit- !Nan gibt es auchmHolywajser/

oder NIalnasier/ vnd wirr »och gewaltiger/
wie folgt, bereit.

Nun Terpentin so viel du wilt / thu das ii»

ein Glaß/seyan heisse Sonnen/vermisch dar«

under von tag ;u tag ein wenig gestossen ?u-
cker/vnd rür es wol vmb. Diß taugt sonder¬

lich ;u»n Haupr/Ärust/Griininen/ Grieß/vni»
lindert den Ä.eib.

Aber widerumb ausf vnser fürnemmen;u

kominett/ so ist folgender Syrup nüylich in
Lranyosen;u brauchen: Nun Sener/L^ickv-

mu m, der gelben LN^robalanen/Sebesten/
Süßholy/Rhepörica/iedes - lot/das kreutlin

I-lenger,e lieber?.cp.Ü!ngelsi»ß/Erdrauch o,
der sein saffr/ -Hopsfen/oder sein sasfc/sedes »2.

vny/Vorragen vnd Veielbluinengeseuberte
U?einberlen/,edes z.z>.;erschneidgrobwas;u
schneiden ist/vn laß ins. kleinen Massen Wein

sieden/biß vngefereine bleib/VondiserBrül

nim>.maß/ver»nischdar;uHopffenvndBrd«

rauch Syrup/sedes - vny/Ox^msl von N?er«
Zwisten zloc/VeiclG^rup »vny/gute Zucker/
darnach dn es saß haben wilt/ von diesem »im

z.vny in iLndluienwasser ausf ein mal.

Du »nagst >n auch in der Vrü von e^ngölS
weichtem Seneroder iLrdranchwasser neme/

erlich tag brauchen / mehren oder minvren/

nach dem er lmd«c. Nach diesem purgier mir
q y Tassia/
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Frautzosen.

^Tassia/oder andrem/nach gestaltdersach/wie
zuvor gejagt ist.

Du hast auch ün z Theil ,4 .<Lapitel 5. §. vnd
beschreibung der A7elancholia / »nancherlev/

dz alles zun^ranyosen/vonwege deßschwar»
yen geblüts /so m diser Rranckheir herrschet/
dienstlich ist.

Vom Aderlässen »fr auchzuvor etwas ge--
redr. Vndzwar so rhur es vil hierin/ damit das

schwer!NelanchollschVlutgemindertwerd.
In vicsein aber rst kein gewisse Regel zu ge,

den/da sol man sich nach gelegenheit derzeit

vnd Person richten. Aber fürtrefflich nüy ist/
wo die Feigwarycnadren geöffnet werden/
Dan diß bluten (wo es nitzu vnmessigist) er-
delr den Menschen vor LranyosenvndAuß-

say/wie anchimz.Theilio.Lapitelanfangdeß

voinLcigwaryenfiußangezeigrlst.
Vordem man ansehet die Schmirzubrau¬

chen/ist nuylich die Glieverzubehen/ dar;»
niinZickermüny/ XVolgemut/ Gartenmüny/
Andorn/ -L.orberbletter/ Seabiosen/ Streiff-

wury/ >edes ».!N. zerschneide vnv siede sie in
Zörunenwasser/ biß ein drittheil verzerr wirk/

tnit disem solman alle abend vor / vnd in dem

schnüren die Glieder so zu salben seind behen/

nachmals den schweiß mit warmenthüchern
abreiben vn trucknen/darauffschmire/war»»

^»anffwerck darüber schlahe/vneinerferschen

zubinden: Diß treiben / als lang die schmiven

waret/dasistgemcintgllch4.in5.rag/vndbiß
der wehragin die sehen t-'oinpt/ dann diß ist

< ein gewiß zeiche/ daß die Phlegma/die gewal-

L tig in dieser Rranckheit herrschet/ auch »nie
Cholera vermischt ist/ sich indenZanpüchler»
vnddarumb ergibt/da sotdasschmireuauff-

hören. Der Salben werden mehrle)» bereit/
neinlich ein solche: Nun außgelassen Specks,
vny / getövrs «Quecksilber in Saluiensaffc z.

vny / schwaryeSciffenij-.lot /klemgestossen
U?einsteln ».vny/wol gewege/mach ein Sait»
in eim hülyen Geschirc/damitsich das (Üueck-
silbernichr anlege/ Du soltsicauchschierden

ganyen rag vnder einander rnren/ dainits

^eissig verinischr werde. So istfolgende Salb
zuAugspurggebreuchlich: Nun frischen Unt¬
rer ».lor/Schweininschmaly i.vny/Theriae/

2i7ithridar/ides^ lot/abgerädts Äuecksilbe»:
z.lot/bereits Glett/Saly/>edes i^-cp Luchßäl/

guten Vranntenweli!/ ,edes^ lot/ Saffran5.
<Ns. vermisch«. Diß nennen sie VnZuenrnm

^ercui-jzle, vnd ist von wegen deß Theriacs
vnd 21?ithridats sicherer dann andre. Ite»n/

Nim Schweiiuschinaly zloc/Terpetin/Äueck
silber/iedes -lor/gestossen vorder U?ech

tilrerberöl- g, iLuphorbiumol/gerieben Cino«
der/ ledes^- lor/ vermischs. Nun alt Schmer
4 .vny/<Quecksilber ^.lot/diß siede wol in gnug

samem Essig ab/damir er gerödtet werde/thu
darzuBücheneAschen^ viiy/Lorölz lot/Ma«
stix t.vny/N? eyrauch il>lot/ inisch alls wol vn

der einander biß es gleich grauw wirt/darmit

schmierdie Lranyösigen / aber nicht mehr dsü
«in malimcag/Danu sie ist starck.

N?erck / were eins zu hartmitGnecksilbc?

geschmiert/das trinckÄibinclsafft/Danncs
ist ersaren/ das etlichen darmit geholffen ist/
denen man das (Quecksilber in Adren sahs
vmblauffen.

U?eil sich dann in gedachter Schmir mehr¬

te^/ vnd gemeiniglich folgende zufelle bege¬
ben / wehe der Zehnen vnd ZanfleisÄH/ reuhii»

deßHalß/geschwelten dcrRelen/ vnmassigs

sexffren /mühsames keuwen S Speisen/schwe»
chung der Natur / verstopffung deß -Leibs/

sampt arger bleicher färbe deß Angesichts / s>
»stauch Visen zu begegnen. Vndwirtdem er--

sten zufall m:r!Wermnts»?fft/darinnE^erkla»7
zerklopfftsey/rahtgeschafft/ wodieZeKuvn»
Zahnfleisch mit gewaschen/ vnd derGome»

gegurglet werden. Also auch / wo derMunv
offr mir Schaffinilch außgespült wirr.

Zum andern/brauch Rosenwasser/ Rosen/

oder geleurerrs ^onig/ on andreuzusaydann
mit Reßwasser vermischt, suin dritten wirr

folgend«gelobt/ Nun Zcilersafft/ schwenck«
denA7undmit. Das versuch wer es erleide»

kan/^.eidlicher ist wie nachmals von etliche»»

gerahrenwirr/die vorgesalbre Glieder dar--
mirzubestreichen

Glelchiinwiderspst rahten andrekaltwas--

fer/oderNachrschattcnsaffr/imN?nnd;uhal->

ten/dan darmit werden die Flöß eingezogen.
Zum vierdten keuwe -^außß?men / oder

ZlVullkrautwuryen. DerFünffte istmitemec

Vehungzubessern/dereörtersozuvorgesäibc
seind / mir warmen wassern / darin» Roßma -

rin vnd Saluicn gesotten sez>/;uwasij?en. xz
Zumsechstenistvon nöte/osß derÄrancke

;am lebe/gure krcfftigeI5rüien/vn vorstoßne

csse/daßauch seine Speisen init solche stücke»

verinengtwerden/sodasHerykreffcigen.
Der slbendinagMltRosen/(Ochsenzungen/

Vorragen/Zucker/vn vergleiche herrzb'reffci-
gewden dingen gebessert vn gewendt werden.

Zum achten sol man ein gemein Llisterlen/

mitHennenbrü/Zneker/iL^ertotter vn Saln/
brauchen/vamir zufallende verstopffung deß

K.eibs abgestellt werde / vnd in schwech»ng
der Natur ist Veielzucd'er zu brauchen.

Zum ttcttnSten/bereitfojgende Salb: Nun
Gumi/Zöärenschinaly/Rösenöl/?edes gleich/

verinischs >nit eu» wenig Äalsainöl/ dar»nic
sollen dieHend/ Angesicht/ sämpt beide»

Schlaffen/ gesalbt werden/Varmit rvirt die
natürliche färb widergebracht. Damit sich a-«
ber solche znfell nit begeben/so gib dem Rran«
cken nach der vierdten salbung ii^- lor außzog
ne Caffia/ vnd wann er anfacht fastaußzu-
werffen/sö vnderlaß weiter zusU?nliren/vn!»

fahe erst vber -.tag darnach widerumb an/

purgiere >n aberiiials nach der dritten oder
vierdren schmirung

VOodu die sach also milterst/ so koinpt die
Mundseulin nicht.

Zum verleyren sanfleisch vnd Rürfes so

darmirentstehr/nünetfolgends: lasche den

Munvofft mir LLssig/darlnnelnwcnigZtZann
zerg»-»M
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^ zergangen sey. Morgens vn abends reibe die
Zehen inltdem ägyptischen Sslblin/verhür
aber das du es n:chr smlindcfr. Es istauciignr
zum Zaiifieischfaulen / wie dann lm -Theil
«Lapirel?. im sansteischschweren angezeigt
»st-

Item/NimRosenhonig/Maulbersafft/ie-
des i. vny/ Wegrichwasser 8. vny/ Alaun
lot/ vermischs vnd brauch« zum waschen. Du
magst »zuch^aMöpff auffdie Schulrer seyen.

IualtmFratttzesm§.6.
Stabcr diese Kran ckhklk veraltet/
derhalben mißlich zu aryncyen/so gib
>,n eyn pillule mit (üuecksiiber/ das

-'mtt^.tMouisaffr abgerödr sl^e/mirso
viel Rhebarbaro/zedes bey i.Z». Istß schmery
fastgroß/ verinisch dar?» Opium vnd Saf-
fran/iedes i. G> Dtß geschehe allwcgen vber
den andren tag/wann man schlaffen gehr/o-
deraberer schintrsichZ tag/somanst»nst(wie
angezeigt ) an 4 oder; gnughat. Averm all-
wegenachdervierdrensol»»an purgiern/vn
de»»selbe,»tag mir dem salben ftyren/darnach
dieschmir wiver brauchen/ bis; zi»enveder3.
tag / Darauffanfallen Holywaffer rrincken/
Das wie gebreu!:ch gesotten sey: So dannder
Vrittheildeß^olywassers verbraucl)tist/thl»
darzu Rheponrica vny/Turbith i. lot/ge¬
segnete» Disteli.MLerchenschwam,.lot/ Se
nee Rinden vom Indianischenholy 4.

L vny/guten starcken N?etn ein grosse maß/last
abermals so viel eynsieden/ als vngeftr des)
ZNeinslst.

ZVo das zufast purgiren vnd treibe» wol-
te/glbimdas gesotten TrauckvonSenetam
-So.blat D. beschriben/ a'lwcgen vberden an¬
dern tag. Man mag auch folgende pillule
zun» purgiern brauchen : L7iM Rhcpontica/
Rhebarbarun,/ZNa»na/2lloe/iedes > z> Im-
ber/Spica a.ust Indla/iedcs s.Ga.forme es
»nit Erdrauch Syrup/auß icdemcp.s.darvo»
nun alicabend zwey. Es taugend auch pjllu-
j-e ^ZZtcZariuZ!,vnd tle Igpitls l^a-uli.

Wo grosser schnlertz ist. §. 7.
Ngrossem schinerßc/ NunWey-
rauch / Glett / XVeinsteln / Mastix/
Vleyweiß/ Alaun/,edes loc/L.oröl/

^Vrantwelii/iedes r.vny/ Schwemm-
schmaly5-vny/abgetödrÄuecksilberzlot/ver
mischs flelsstg zu einer Salb. Es weicht auch
diepeuyel/vnd reiniget die Geschwer.

Irem/ Nun alts Vaumöl/ oder an dessen
starr Luchßöl/Cojrenöl/welchs duwi!r/6.vny/
darinn siede l.cp.Guecksilbcr/soverrcucht das
fclbig vnd bleidt doch die krafft/Das gelegt
Ven schmeryenwnnderbarlich.

Oder/NimZöraimtenwein der viermal dr<
stllitert ist s. vny / «Uuecksilber in zerlaßnem
Nnpffervssser abgerödt z. lor/gelbe» Sandel

I^ lot/Alaun^. lot/paradc»fiholy«.^ Visen, ^
8. Ga.Zlinbra ;.Ga. piese weiche x.tag inbrannten» Xvem/darmit tüpffe die örter da
der saniern ist/ein rhüchlin darin,» geneyr/
v nd sonderlich die Gleich.

E-n anders;/ V?iii» Rosenöl 4 vny/gewa¬
schen Regenwurm in Vveln/Terpennn/ieVes
» lor/Saiy ^.lot/ laßan einander sieden/ney
ein rbüchlii» oares.'i/vnd legs warm vber/ D»
magst auch LuchM darunder »nischen/als¬
dann taugt es nicht allein zunNeruen/sondeL
fürnemlich zunLranyosenschmeryen.

FratttzosenPcutzcl.§.8.

'^Ann ein Frankoscn Pcui-c! oder
H ^ Slater aiiffrvüscht / so bestreich das-

selbig vreyinaliintagmit den» Salb
. jin so hievornen in» ersten Capiteln.

5 vom Gesegnet vnd N?i!k>en feurvr besc-?rl-
bej, ist/.vn anfachr:Nun klein gestossenGIerr/
zc, Erfarnc Klateraryt haltenv/ev sey nichts
köstlicher« ;u den Franyosen peuylen dann
vngeleschrer Aalck u.ltschwacyer Seiffen an«
geinachr/dann di>) öffnet die Haur/vnd so vas
geschicht/leßtauchderschmerynach.

So bastln» vterdren TheilCapitel § in
deschreibung der ^.uffwehc?wo gure vnd si¬
chere Salben von Eybsch vnd Alantwuryen/
die harte Rnöpff;» erweichen. Es wtrrauch
das graw Pflaster viactix^^ nüylich dar;i»
gebraucht.

ZVerend sie aber dermassen vngeschlacht
vnd hart/ das ma n die mir eyen öffnen müste/
So befilch das einen» erfarnen Aryt / aber m
einemfürla»»ff wollen wir ein Eystem anzei¬
gen der in solchem fall zu bereiten ist.

Nim Rebcnholy vnd.Vüchinaschen/so viel
du wilt/daran gieffe sechß mast Regenwasser/
laßvterinaldurchetnLaugsacklauffen. Von
derselbigen mm viermas;/thuwiefolgtdar-
;u / blauwe U?eidaschen/ vngcleschtenRalck/
ZSüchln v«» Rebenholyaschen/sedes pfunv/
daran schütte die vorgegoßne 4 mas; -l^augc/
las? ln eii»e»» hülninen Geschirr stehen biß a»
den achte»» tag/alltagdrey oder viermal vm--
gerSvt/ alsdann schurr alles in ein Laugen--
sa>L/ vndlaß offtdurchlauffen/biszes lauter
wirt. Voi» dieser mm drez? inaß/Ole sieveu»
einerEysinpfaitnenbeyrescheinfeuwer/vn-»
geferdrey stund/habachtdaßnicl)c vberlauff
bißes dickwirr/ SroszeinLederdareyn/waü
die harlen darvon abfallend /so heb die Pfaü
vomfeuwr/neigs auffemseiren/das derzeug
zusammen lauff vnd erharte.Merck auch auff
dlß / wann es im sieden anfacht Blarern zu
mache/ wie em siedender Vrey/ so ist es gnug/
2i!svannschütrsanffeln25rert/schneidsir»ck
weist/wann es gar erstarckt vnd erkalt ist/be«
Halts tn einem wol vermachten Glas? vni»
trucknemort.

Ein anderß/Ni'm vngeleschtenÄalck Res
benaschen/U?eidaschen/V?emstcln/gebrenn»
ren Salpeter/ iedes gleich/ stoß klein/ vnd rh»

q cs l»
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Frantzosen-

^ es in ein ncuwen Hafen /daran gieß scharpsse
Laugen/laßdre^ragstehen/aver osst vmb-

gerürt/ vordem sieden seihe die rein vnd offt
biß klar werde/ darnach siede es ab/ wie oben

angezeigt ist.

Iu flüssigen Schäden. 5.5.
->Im Blcywctß so viel du wilt/

2San,nöls so vieles erfordert/ein we-

jnigiLssig v»d Rosenwasser/ Dasal-
les reib fast wo! ob eine ^llalerstein/

Vnd bestreich die Schaden.

Item/NimSie^weiß RosenoderVaum-
Kl/ Salpeter /gescheite Mandel/iedesgleich/

«Lampher einwentg/re:bs ab wieoben.
?u diesen beiden inagst du nach gelegenheic

klein geriebne bereite Turia Mischen /Go hef¬
tend sie die Schaden sonderlich am Hals;/

zu besorge ist sie fressen zu riess e^nwary/ vor
vnd nach dem essen gesalbt.

Au den Rufen vnd Mascn §. ic?.
^cmtotteröl/ süß Mandelöl/

jedes 4. vny/ 2öutter/Rinder»narck'/

^^.^ledes z. vny? iLnten vnnd Genß-
^^schmaly/ icdes i.vny/weiß^Vachs 2.

vny/darauf mach ein Salb. Dise ist wunder,
barlich die Rufen / Apostema vnd andre dar¬
ein auß INelancholia / also das Gelder vnd
Gleich / ;u erweichen. A?i!r du es mehr ausf

L stitlendeßschmcryens richten/vermisch,zer-

klopssre Gz?ertotter/vnd > cp. Gaffran darzu.
2öegerst vas es stercker durchdringe/ zerlaß
LcleUium vnd /Vmmoni^cumz iedes I vnHltt

LLssig/die siede bis) die fcuchttn verwert s> // vn
rüre es vnder emanver.

»UN INasen vnd Flecken brauch folgend«:

L?im» pfund Schwebel/ den zerstoßgrob/ v»k
siede den in ein, wolbedeckren Hafen mir Was¬
ser/das kein dampssvarvon rieche/ Darnach

heb das inasig Glied darüber/ vnd empfach
Vendatnpss/nachmals vbersalbs mit frischen
Surrer Du wirst auch mehr hernach in be-

schreibungdeß Brandts zudlesenitaugenliiH
traben.

VonlAußsatz.Kap.^.
S wollen fürlrcffllche Ar-
yct / das; vnder allen Rranck-

Heiken/sodemMenschcnzuste-

hend/keinesoarg vnvsch^diich

alsderAußsayse^e/Danndie-
ser vergisstet den Leib der gestalt/ das er sei¬
ne Glieder vnd deren theil nitalleinschwecht/
sonder dermassen frißt vnv verderbt/das sie

zu Zeiten stückweiß abfallen / alle wolgestalr
Verwüstend vnd verderbend / Dann da wirr

Sie i?aseu krumb / breit vnd eingefallen / die

Leffyen groß / dick vnd aussgeschwollen / wie ^
auch die Ohren spitzig / Also das ein solche? "
Mensch vor dem er durch dlß vbelabö N?elc

gerichr wirr / auch allem .Bürgerlichen; vnd

politischen leben / der gemeinsame andre»
Menschen/ etwa auch der aller verwandteste/

abgestorben ist. Vnd damit wir )un» theil das
Alend / st> der Außsay anrtcht / vernein inend/

Sosernd Sls; die gemeineren/ außfaitendeß

Har«/ Zöart«/ vnd Augbrauwen/ herbe hez?s-
sere Reden,kcichender/schwerer/stinel'envec

Athem vnmassiger Durst/erharren vnd aus?-»
lausten VeßMUys/ vnnarurlichehiyderLe¬

ber vnd Nieren / varausz gemeiniglich Grrcs?
vnd Grein zufellt. plagen sie zu Vresemer-

fchreckliche Treume / Im schlaff leidend sie
groß beschweren vnd dr»cken/a!s »m Ineu^x,»
das sie ersticken« besorgend. INindvndLsla-
ste erfüllen >nen den Ä.eib/ darneben wirr der

Srulgang verhalten. DieFinger vnd Zehei»
erschwerend/ wie sich auch derstZben Negcl
spaltend / biß sie leylich gar gefressen vnd ver¬
wüstet werden. Ans;VisenSchkdenfieußrei»

vngestalr/ se!)wary vnd vbellnnckend tL^tet7.
Sonst entstehend hm vnd wider am Lew hi-

ylge/rauche/ mühsame/ beissende Schuppen/
Rüfen/ vnd Vlatern / welche Geschwer siäj
such mehrmals an ven Gomen vnd innwen-

dig der N asen Lusstlöcherseyend/darmit das
Arhemziehen verlegend. U?eiter so machte»:

dickeHoppen/vnd vngleichheit an derHaur/
die Schenckei erstarren sampt den Diechei»
v>s Füssen / die natürliche färb wirt verderbt/

inschwary oderblauw/ als obeinem die Glie-- iz
der zerbleuwt werend / verwandlet / so gar

das sich das weiß in Augen vers.ustert/ v»S
das Gesichtgeschwechr wirr.

Disz sind nun/wie gesägt vnd hernach weit,

leuffng.r folget/die gemeinere zeichen vn»

angriff deß Auj?säys/ sonderlich dessen/dex
die Aryet L.Ieph.^nrlatin nennend : welchs

gleichwolntchr alle salttentlich/doch zum we¬
nigste/etliche erscheinend. A lso geschicht airch/
dz etwa allein ein Glied oder theil deß Leids/

nichtallenthalben/wirrangristen.
Hie ist auch etwas von den vrsächenan;»-

zeigen / vas inag vergiffrer ^usst se)'»/ als ii»

Pestllenyzeiren/ be^ den Außseyigen wouen/
vnv viel Mit inen resen / Dann das gesund

wirr von dem vergissren Athem leichtlich be¬steckt. Vnd Nr dij; cm solche Sucht/ da nicht

alleineins vondemandrenvervnreint/ son¬

der auch voniLltern ererbt/ also das/ woein

LLHegemecht mir dem Außsay verhassr ist/
auch das ander gar leichtlich außseyig vnv

verglsst wirr. Dar;» fürderr auch grosser
zorn/langes trauwren/ forchrvndkleinmüs
tigkett/welche gemütliche anfechrungen INe-
lanchoiisch Slut machend/das dann ven Auß«

say bruigr. iLs vrsachr diesen auch langer ge¬

brauch »Nelancholischer Speisen/als Gemüß/
alrerReß/ Geiß/ Bcren/Luchß/iLsel/vnS

pfinnigs SchwelNinflersch / wie anch ge^ilye»»
Fleisch vnd Lisch / Milch vnd Fisch zusam¬

men/
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